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	Abb. 1. Bestandsbrief des Hyronimus Karlin vom 25. Mai 1593.
	Abb. 2. Die Karte des mittleren Kocher- und Jagstlaufes, gezeichnet und aquarelliert von Magister Michael Hospinus Argentoratensis etwa um 1590. In der rechten Bildhälfte verläuft das Kochertal von Ingelfingen (noch ohne Schloß) bis Forchtenberg (Schloß noch nicht zerstört). Oberhalb von Niedernhall stehen zwei Salinen (CI, CII), bei Niedernhall jenseits des Flusses der Turm des Salzbrunnens und oberhalb von Weißbach eine Saline (W I).
	Abb. 3. Karte des Kochertales zwischen Ingelfingen und Forchtenberg in der Grenzbereitung des Amtes Neuenstein. Federzeichnung des Michael Hospinus. Der Kocher verläuft von links nach rechts. Die drei Salinen sind nur schematisch eingetragen.
	Abb. 4. Das alte Salzwerk des Hyronimus Karlin (1593—1604). Ausschnitt aus der älteren Hospin-Karte. Nachgetragen sind eine Laufverlegung des Kochers sowie die Steinbrücke von Criesbach und die Salinengebäude. Links bei der Brücke das Wohn- und Siedehaus; die langgestreckten Bauten sind Lepperwerke.
	Abb. 5. Stadt Niedernhall mit dem Salzbrunnen (ab 1604). Ausschnitt aus der älteren Hospin-Karte. Die in Wirklichkeit eckig verlaufende Stadtmauer ist hier rundlich gezeichnet. Jenseits des Kochers erhebt sich der Turm über dem neu angelegten Salzbrunnen.
	Abb. 6. Das neue Salzwerk Criesbach der Kreß und Genossen (1604—1610). Ausschnitt aus der älteren Hospin-Karte. In der um 1600 neu entstandenen Kocherschleife stehen zwei Gradierhäuser und ein in Betrieb befindliches Siedehaus, aus dem Rauch- und Dampfwolken aufsteigen.
	Abb. 7. Weißbach mit der ersten dortigen Saline, erbaut durch Kreß und Genossen, Bestand von 1607 bis 1697. Ausschnitt aus der älteren Hospin-Karte. In einer Flußschlinge erheben sich zwei zierlich gezeichnete Gradierwerke, dahinter steht das sehr ungekonnt eingetragene Siedehaus, das die Schönheit der Karte etwas beeinträchtigt.
	Abb. 8. Erste salinentechnische Zeichnung aus dem Bericht des Johann Sebastian Mayer (1695). Ganz rechts ein Göpel, mit dessen Hilfe man im Notfall Pferdekraft einsetzen konnte. Daneben zwei durch Wasserkraft bewegte Triebwerke, die Sole aus dem Brunnen förderten. Die nach links anschließenden Triebwerke dienen dem Aufbringen und Umwälzen der Brunnensole auf dem Gradierwerk. Die Gradiersole wurde schließlich in die Siedessolen-Behälter (ganz links) geleitet, konnte aber von dort nach Bedarf nochmals über die Gradierwand geleitet werden. Es handelt sich nicht um eine Bauzeichnung, sondern um ein Betriebsschema.
	Abb. 9. Alter Salzbrunnen zu Niedernhall. Wahrscheinlich eine Zeichnung Johann Georg Glenks (ab 1781). Rechts fließt der Kocher. Auf dem hohen Ufer dreht sich über dem Triebwerkskanal ein unterschlächtiges Wasserrad. Durch Gestänge und Kunstkreuze wird die Kraft auf die im 17 m vom Kocher entfernten Schacht hängenden Pumpen übertragen. Die Aufhängung der Pumpengestänge zeigt, daß beim Hin- sowie beim Herzug des Gestänges je ein Pumpensatz arbeitet.
	Abb. 10. Salinen- und Baurat Johann Georg Glenk (15. August 1751 bis 30. Oktober 1801), Fürstlich Hohenlohe-Ingelflngischer Hofrat.
	Abb. 11. Direktoren-Wohnhaus und Salinenamt Weißbach. Wahrscheinlich eine Zeichnung Johann Georg Glenks. Dieses Haus steht heute noch, wurde aber mehrfach umgebaut.
	Abb. 12. Lage des ehemaligen großen Salzbrunnens (Friedrich-Ludwig-Bronnen).
	Abb. 13. Fahrten und Pumpen im Friedrich-Ludwig-Bronnen. Originalzeichnung von Johann Georg Glenk.
	Abb. 14. Saigerriß des Friedrich-Ludwig-Bronnens mit Eintragungen der Sole-Zutritte. Nach einer Originalzeichnung von Johann Georg Glenk. Neben dem Kocher der alte Salzbrunnen; rechts oberhalb des neuen Brunnens die Gradierung der Niedernhaller Saline (N II).
	Abb. 15. Grundriß der Untertage-Anlagen des Friedrich-Ludwig-Bronnens. Nach einer Zeichnung von Johann Georg Glenk. Der Gangstollen fährt der Niedernhaller Verwerfungsspalte nach. S = Schacht, G = Gesenke. Im Maschinenstollen wurde das Pumpengestänge vom Schacht zum Gesenke geführt, im Förderstollen verliefen die Steigrohre aus dem Gesenke zum Schacht.
	Abb. 16. Saigerriß des Friedrich-Ludwig-Bronnens mit geologischen Eintragungen und Prognosen; in der Tiefe das hypothetische Steinsalzlager. Ebenso hypothetisch und falsch sind die parallel zu den Talrändern angenommenen Verwerfungen. Originalzeichnung von Johann Georg Glenk (um 1784 bis etwa 1798).
	Abb. 17. Gradierbau und Roßkunst auf der Saline zu Niedernhall (NII). Originalzeichnung von Johann Georg Glenk (um 1794). Ob der Göpel erbaut wurde, ist schriftlich nicht überliefert.
	Abb. 18. Lageplan der Saline im Kochertal und der Kohlenbergbau-Versuche auf der Hermersberger Ebene. Wahrscheinlich Originalplan von Johann Georg Glenk, mindestens aber zeitgenössisch. Am linken Bildrand Stollen zur Gipsgewinnung. Im Tale die Obere, Mittlere und Untere Saline. Von der Mittleren Saline aus zielt der Ziegeleistollen auf die Kohlengruben nördlich von Hermersberg zu (Karte nicht nordorientiert).
	Abb. 19. Grundriß und Profil des Ziegeleistollens an der Mittleren Saline. Bis 250 m Stollenlänge war der Gips nicht salzhaltig, ab 318 m nahm der Salzgehalt zum Berginnern hin ständig zu. Nadi Angaben von Bauer (1869).
	Abb. 20. Salinenprojekt Criesbach. Nachzeichnung des Originals von Johann Georg Glenk (um 1796). Die Sole sollte von Niedernhall hergeleitet werden. Außer zwei großen Gradierhäusem sollte eine bei schönem Wetter arbeitende Rinnengradierung angelegt werden.
	Abb. 21. Fürst Friedrich Ludwig zu Hohenlohe-Ingelfingen (31. Januar 1746 bis 15. Februar 1818).
	Abb. 22. Salinenrat Carl Christian Friedrich Glenck, Geheimer Hofrat (13. April 1779 bis 21. November 1845).
	Abb. 23. Niedernhall mit Gradierwerk der Saline Christian Friedrich Glenks (NIII) um 1820. Nadi einem Original im Besitz der Stadtverwaltung Niedernhall. Das Gradierwerk steht etwas erhöht am rechten Bildrand.
	Abb. 24. Geologisch-hydrochemisches Profil durch das Kochertal zwischen Künzelsau und Weißbach. Kreise = ehemalige und jetzige Ausflüsse salinarer Mineralwässer Quadrate = ehemalige Salinen schmale schwarze Säulen = Gehalt der Wässer an gelösten festen Stoffen (g/kg) dicke Säulen = Chemismus der Mineralwässer schwarz Kalium dicke Punkte Chlorid gekreuzte Striche Natrium dünne Punkte Sulfat Schrägstriche Calcium Striche Hydrogenkarbonat senkrechte Striche Magnesium
	Abb. 25. Geologisches Profil durch die Niedernhaller Verwerfungszone unter Benutzung der Aufschlüsse des Friedrich-Ludwig-Bronnens. Die Hauptverwerfung bildet zusammen mit einem gegenfallenden Sprung einen Y-förmigen Zerrungsgraben.
	Abb. 26. Die Lage der Salinen und des Salinenprojekts Griesbach, der Salzbrunnen und des Ziegeleistollens im Kochertal bei Niedernhall.
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